
lonäre Komponente der Gründergenerationen tratE W1e€e vınerı in seinem
Schlufßwort ausführt, treıliıch mehr und mehr zurück un macht eıner Dienst-
leistungs- und Konsumgesellschaft westlichen Zuschnitts PIatz, deren Leben
sıch aum VO dem der Juden in der Dıiaspora unterscheidet. vınerı schliefßt
mı1t einem Auftfruf FT permanenten z10oNnıstischen Revolution: „ Israel annn
NuUÜUY AannN auf lange Sıcht nNOYMALTILVES Zentrum des Weltjudentums leiben,
WENN seine Gesellschaft sıch zwveiterhin VDON der jüdischen Gesellschaft ın der
Diaspora unterscheidet. Der Kampf die Bewahrung dieses Unterschieds
zird weiterhin zentraler Aspekt der permanenten 7zi0nıstıischen Revolution
Teiben mÜüssen.“ Danıel Krochmalnık

Norman Beck, Mündiges Christentum 1im 71 Jahrhundert. Di1e antı]üdi-
sche Polemik des Neuen Testaments un ıhre Überwindung. Institut Kırche
und Judentum. HSE VO DPeter VO der Osten-Sacken. Aus dem Amerıikanı-
schen übersetzt VO Chrıstoph Kock, Thomas Krapf und Christoph Muünz.
Berlin 1998 448 Seıiten.

Dieses Buch oreift eın für das jüdısch-christliche Verständnıs grundlegendes
Thema aut und bewegt sıch dabe] VOT allem In el Dımensionen. Es fSt eıne
exegetische Arbeiıt, die eiıne umfangreıiche Bestandsaufnahme ber dıe antyU-
dısche Polemik 1N allen Schriften des Neuen Testaments bietet. Es schlägt
dafür eınen großen Bogen VO den paulınıschen un den Paulus zugeschrıie-
benen Schriften ber dıe 1er Evangelıen 7ABRE Apostelgeschichte und den
übrigen Schritten des Dabe] kommen die Periıkopen und einzelnen Verse
1n den Blıck, die eıne mehr der wenıger scharfe Polemik das Judentum
enthalten. Aufschlußreich sınd die vielen synoptischen Vergleiche. Hıer fin-
det INa die ekannten judenpolemischen Texte, aber auch jene Stellen, die
leicht der Auftmerksamkeit entgehen. Als judenfeindlichste Schrift erd die
Apostelgeschichte ausgemacht. Insgesamt führt Beck die antıjüdısche Pole-
mık aut CI urzeln zurück. S1e kommt AUS der Christologie, A4US eıner EnNt-
erbungstheologie des Judentums und Aaus eiınem Hang 7G Dıffamierung. Beck
tragt viele Gesichtspunkte Z  N, die ZEISEN, w 1e€e die Lehre der Judenver-
achtung entstanden ISt ber 1St auch voller Zuversicht, da{fßs diese Lehre 1N-
nerhalb der Kırche überwunden werden AI Pastoral und praktısch
Orlentiert zeıgt CS w1e mı1t dem erschreckenden Befund ın Liturgıe UunN Ver-
kündigung umzugehen 1St Dazu schlägt der Autor eigene und eigenwillıge
Übersetzungen VOT der bjetet Kommentierungen, die die notwendiıge
1stanz VO dieser Polemik sıchtbar machen sollen. SO sollen „Pharısäer
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und Schriftgelehrte“ miıt „einıgE relıg1Ööse Autorıtäten, dıe Jesus bekämpften“
übersetzt werden. Schliefßlich legt Beck theologisch-systematische berle-
SUNSZEN den Konsequenzen VOI, die für die christliche Lehre zıehen Sind.
Nach Beck dürte das Neue Testament nıcht 1LLUTr eiıne Autorität tür Christen
se1n, auch Chrıisten stuünde eine Autorität ber das Neue Testament hr1-
SLET) ürften solche Texte der Judenpolemik weder akzeptieren och durch
unhaltbare Interpretationen entschärten suchen. Der Begriff der Inspiıra-
t10n se1 NEeEU tassen. Wer dıie Bibel für letztgültig, iırrtumstrel und untehlbar
ansehe, schreıibe ıhr yöttliche Eıgenschaften und betreıibe daher (30tzen-
dienst. Eın solch statıischer Begriff sSe1 abzulehnen. Inspiration se1 eher e1n
dynamısches Wechselspiel zwıischen der Kırche und dem Text, 1ın dem die
Christen (sottes Anruft wahrnehmen, dıie beschädigte Welt wıeder instandzu-
serzen Erst W CII das Christentum einen solchen kreatıven Umgang m1t dem
Neuen Testament praktızıere, werde C555 mündig und gewınnNe für das 21 Jahr-
undert Vertrauen und CL Lebenstfähigkeıit. Es raucht nıcht 1e]
Phantasıe, sıch vorzustellen, da{fß dieses theologische Konzept in den Kır-
chen aut harten Wıderspruch stoßen wırd Man wırd dem Autor vorwerfen,
dıe Grundlagen zerstoren, auf denen chrıstliche Theologie beruhe. ber
auch die Kirchen werden sıch damıt auseinandersetzen mussen, W1€e S1€e die
neutestamentlichen Schriften theologisch qualifizieren, die eıne breite antı-
jJüdısche Polemik aufweısen, AaUS der 1 Laufte der Jahrhunderte dıie schlımm-
SFF Katastrophen für das Judentum erwachsen sind Werner Irutwın

Brevard Chıilds, Die Theologie der einen Bibel Band Aus dem Engli-
schen VO Christiane und Manfred Oeming. Herder, Freibure 1996 495 Se1-
ten

In seıner Summe bıblischer Theologie wendet sıch Childs den Themen eıner
gyanzheıtlichen christlichen Theologie der eiınen Bıbel Dıie Identität
Gottes, Childs, deckt ein breites un 1n siıch wıdersprüchliches Spektrum
menschlicher Erfahrungen ab, die aber alle diese Identität wahren Al

chen Die Erwählung Israels wird iınnerhalbh des Nachdenkens ber die Iden-
t1tÄät (sottes als Manıtestation der Freiheit (zottes 1in Liebe interpretiert (Dtn
4S E Die Frage ach (sottes Leiden und Leidensfähigkeit (Jes 63:9) 1St die
systematische Verbindung VO Ersten Zu Neuen Testament ber das rabbi-
nısche Judentum, VOTLT allem für den Bereich der christologischen Bekenntnis-
formulıerung. Die Aufgabe eıner biblischen Theologie esteht laut Childs
darın, das Glaubenszeugnis beider Testamente 1n ihrer theologischen Span-
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